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O

, ,  Abonnements-Einladung.
^  geehrten auswärtigen Abonnenten und
 ̂ k» Es werden wollen, ersuchen w ir ergebenst, 
Mornex fresse" schleunigst bestellen zu wollen, 

ch h.,' ^och am 30. d. Mts. endet dieses Quartal, 
H d°„, gen wir nur dann die „Ih o rn e r tre ffe " 

"I^ustrirten Sonntagsblatt" ohne Unter- 
"  bisherigen und rechtzeitig den neuen 
zuzustellen, wenn sie mehrere Tage vor 

D> Quartals darauf abonnirt haben.
Abonnementspreis für ein Vierteljahr be- 

,^ark. Bestellungen nehmen an sämmtliche 
killst Postämter, die Landbriesträger und wir

Expedition der „Thorner Presse".
Kalharinenstraste 2 04 .

. ri^? 'ue russische Anleihe in Arankreich.
beeilt sich, die französischen Sympathieen in  baare 

?l«kt ^ "^ tze n . Das vor einigen Monaten vertagte Anleihe- 
2  die « ^  "u n  zur Ausführung und zwar unter Bedingun- 

be>  ̂ , günstiger gedacht werden können. Frankreich w ill 
? Reichn,, Anlasse wieder demonstriren. D ie Anleihe w ird 
h? ^Ei der Staatskaffe aufgelegt. Das heißt m it an- 
A die französische Regierung ladet die gesammte

und namentlich die große Masse der kleinen 
K  ^  ein, ihre Ersparnisse zur Zeichnung auf die 

M  verwenden. A u f diese Weise würde die 
h^ben  ^  dem russischen Anlehenspapiere sogar gleich­

e t ?  russische Anleihe soll angeblich zu einem Kurse
V">kktb " ,  welcher dem der gleichverzinslichen deutschen 
^  i>„ „  mindestens gleichkommen würde. Zugleich ist in 

Neuerlicher beträchtlicher P re is fa ll der dreiprozentigen 
l^be ^  und preußischen Konsols eingetreten. Es mag 
U M »  W ^  momentanen Dispositionen der Börse beruhen, 
V  Ärtz! . vielleicht nicht m it Unrecht eine gewisse po- 
Itzs" beigelegt. Es sollen nicht nur große fran-

gel- ^ d r e s  in  diesen deutschen Werthen zur Aus- 
^  sondern auch starke Abgaben von der Berline r

sein. M an klagt, daß weder von der 
Hochfinanz, noch von der Regierung etwas geschehen 

kz,Me>,s "  Kurs der neuen Staatswerthe zu halten oder 
spekulativer Herabdrückung zu sichern. Dem 

k Uy, "A ib e n  die „B .  P . N ." , die m it dem Finanz- 
Xr,?Eiisckp ^ u n g  zu haben pflegen : Ohne Zweifel hat der

jl̂

il>

^sahrung gestützte Scharfblick des Leiters der 
"  ^!"^uzen die Lage der Dinge alsbald durchschaut, 

me zu ......................... .... -

4 g e n '

ß»d >>i, - --  ̂ -
>»ie iu r Behebung des Uebelstandes in  der Gegen-

E , Nütlii ^arbeugung der Wiederkehr desselben fü r die 
V .M e gAgen Beschlüsse gefaßt. D arau f deutet wenigstens

auf die Anweisung des Ressortchefs zurück- 
der Seehandlung hin, sich an Maß-

^ ^ e  um Auge, Zahn um Zahn.
^  der Finanzwelt von H a n s  v o n  A l l e n  st ein.

(10. Fortsetzung.)

(Nachdruck verboten.)

2 h u „ d ^ a t e r  des jungen W ohlgem uth!" hörte er, 
>t v " ist r lesend M ark in  der Nacht verspielt h a t!"

,">ch!" erwiderte eine andere S tim m e, „der be- 
hunderttausend M ark keinen R iß in  den Geld-

Naml?bug s^ste vorüber. D ie  Menschen fuhren 
iurück. S taub wirbelte auf. Unter dem 

ch den Geräusch der Räder ging jeder andere Laut

^  aug ^ Wagen wieder an. Dem Banquier klangen
Menge noch immer in  den Ohren. Eine^i> i^ '"eg  in il. ^enge noch immer tn den ioyren. Eine 

I ^ r  da« au f; sein scharfer Geist durchdrang ein 
> « , >n daz Dunkel wie die Nacht war. Se in  Athem flog 
be, sZd>,i,g si» war die Leuchtkraft zurückgekehrt. Wenn 

ab ^ flä tig te , so hing von Sekunden die Ehre

^I,^s d̂  t̂z. ̂ agen halten, 
s. ^'^be stand «i»stand ein M ann, der Zeitungen ver-

'bnen Thaler und erstand dafür sämmtliche 
s.. « r e n  ik' . ^
>» >  -> Er dem Kutscher zu.
^ ° t l ? "  nur i» Tagespreffe nahm er nur zwei
A  „o  ̂ üehen "d iesen konnte die verhängntßvolle, harm- 
M >v,,sicher Q. Eren Vorhandensein er ahnte. E r wußte 
^8e -!? der fle finden würde, denn er kannte die

kei^Ntzteus"^EN Geldmächte, wenn fie die Presse zum

" d ie°zAge überflog die Bogen.

nahmen zur Hochhaltung der Kurse der Konsols zu betheiligen. 
M it  Recht w ird dabei von der Annahme ausgegangen, daß, 
wenn dem deutschen P rivatkap ita l die K ra ft zuzutrauen ist, den 
Anleihebedttrfnissen von Reich und S taa t zu entsprechen, ihm 
nicht angesonnen werden darf, auch noch die K u r s g e w i n n e  
e i n i g e r  S p e k u l a n t e n  zu zahlen, die jetzt zur endlichen 
Realisation ihrer Hausieverpflichtungen zu schreiten sich genöthigt 
sehen. Obwohl jene Ablehnung der Seehandlung zunächst den 
Kurs der Konsols drückt, dürste sie zur Gesundung doch wesent­
lich beitragen und zur Folge haben, daß, wenn m it dem Ok­
tober- oder spätestens dem Januarterm in das Publikum  seine 
Ersparnisse anlegen w ill, der Geldmarkt wieder regelmäßige V er­
hältnisse ausweisen und der Druck des Kurses der Konsols über­
wunden sein w ird.

politische Hagesschau.
Hinsichtlich de« Artikels der „K ö ln . Ze itung" „ V ö l k e r ­

k ä m p f e "  spricht sich die i , K r e u z z t g . "  g e g e n  e i n e  V e r ­
k ü r z u n g  d e r  D i e n s t z e i t  aus; eine Vermehrung der S tre it­
kräfte neben dem Verzicht auf die gründlichste Ausbildung der 
Truppen würde keine S tärkung sondern eine Schwächung der 
Widerstandskraft Deutschlands bedeuten. Der Liberalismus würde 
auch nicht geneigt sein, die praktisch von der 2jährigen Dienst- 
zeit untrennbaren Folgen zu ziehen. Endlich lasse die gegen­
wärtige politische Lage eine derartige Umwälzung unserer Heeres- 
organisatton als völlig ausgeschlossen erscheinen.

Das „B e rl. Tagebl." erhält folgendes T  e l e g r a m m seines 
ostafrikanischen Korrespondenten aus B a g a m o y o : „ Ic h  habe
mich genau in fo rm irt, folgendes ist authentisch: Der N o r d e n  
des  d e u t s c h e n  S c h u t z g e b i e t e s  ist u n r u h i g ,  unter dem 
S tam m  der Madigo sind Unruhen ausgebrochen infolge von 
Maßregeln, welche der Gouverneur zur Besteuerung der P a lm ­
kerne getroffen hat. Falls die Unruhen zunehmen sollten, er­
scheinen Lewa und M ag ila  gefährdet. Unter den Arabern an 
der Küste gährt es, die Eingeborenen beobachten eine un­
ruhige Haltung. D ie S itu a tio n  ist bedenklich. D ie katholi­
schen Missionen im  In n e rn  find in Gefahr. Dies ist die absolute 
W ahrheit."

Es verdient bemerkt zu werden, daß, während einige deutsche 
B lä tte r den bedauerlichen Unfall, welcher einer d e u t s c h e n  
E x p e d i t i o n  i n  O s t a f r i k a  zugestoßen ist, gleich zu einer 
maßlosen K ritik  unserer kolonialen Unternehmungen benützen, 
die e n g l i s c h e  P r e s s e  durchgehends die Erw artung auSspricht, 
daß der Schaden bald werde wieder gut gemacht sein, m it dem 
Hinweis darauf, daß dergleichen Fehlschlüge weder den Eng­
ländern, noch den Franzosen, weder Spaniern, noch Portugisen 
erspart geblieben seien. Von den konservativen B lä tte rn  ganz 
abgesehen, schreiben auch die Gladstone'schen „D a ily  N e w s ": 
„D ie  Deutschen können sich damit trösten, daß jede kolonifirende 
Macht ähnliche Unfälle gehabt hat. I n  A frika wie anderswo 
kann man nicht Eierkuchen machen, ohne zuvor die E ier zer­
brochen zu haben. Ausdauer ist die einzige Heilung fü r solche 
Uebel, und so lange es auch dauern mag, so ist sie ihrer Sache 
schließlich gewiß. . . .  D ie Deutschen haben nu r ihre große 
Eigenschaft der Geduld zu brauchen, und die Straße zwischen

E r las: „ I n  einem der elegantesten Restaurants unserer
S tad t, wo vorzugsweise Offiziere und die flsuvssse äoräe der 
Finanzaristokratie verkehrt, soll in  letzter Ze it ganz unverhältniß- 
mäßig hoch gespielt werden. S o  hat einem on ä it  zufolge der 
Sohn eines der hochangesehensten Börsenfürsten, ein H err
W ........................... . die Summe von annähernd 100000  M ark
verloren. Wenn dies, wie Eingeweihte wissen, fü r den zunächst 
Bethetligten ein sehr geringer Verlust ist, so weiß man in  den­
selben eingeweihten Kreisen doch, daß Schwierigkeiten bestehen, 
die gerade augenblicklich den Verlust fü r den Vater weniger an­
genehm machen."

„K a n a ille !"  kam es dem greisen M ann über die schmalen, 
bebenden Lippen.

E r wußte, daß die Notiz kein anderer geschrieben hatte, 
als —  MarcuS Sternfeld, der Sohn des Haussiers.

M it  Blitzschnelle stiegen jetzt die Gedanken im  Kopfe des 
gewiegten Kaufmannes auf. E r erinnerte sich daran, daß er 
seinen großen Gegner vor Jahren durch die Macht der Reklame, 
als einer Konkurrenzwaffe des modernen Handels, besiegt hatte. 
Schonungslos hatte er die erlangte Macht ausgenützt, schritt­
weise war er vorgegangen und hatte das gewaltige Handelshaus 
endlich zum Absterben gebracht. M i t  genauer Noth konnte sein 
ehemaliger P rinz ipa l seine Ehre wahren.

Jetzt war eine ungeheure Macht aufgeboten, nicht nu r um 
ihn zu vernichten, denn heute fie l so wie so die Entscheidung. 
I n  seinem Rücken tauchte der Gegner auf und vergiftete schon 
seinen R uf, ehe der entscheidende Schlag gefallen war.

S ollte  er die Presse auch hier fü r sich zum Kampfe auf­
rufen ?

Einst war sein großer Nebenbuhler gefallen, weil er die 
Waffe seines Gegners verachtet hatte.

„ Ic h  werde den Schlag erw idern!" sagte er zu sich selbst.
A ls  aber sein Blick abermals auf die Zeitungsnotiz fiel, 

als er Zeile fü r Zeile verfolgte und sich über ihren S in n  klar 
wurde, fand er auch nicht einen Punkt, wo er hätte einsetzen

M pwapwa und Tabora w ird bald so sicher sein, wie eine Straße 
in  Deutschland."

I n  ö s t e r r e i c h i s c h e n  m i l i t ä r i s c h e n  K r e i s e n  w ird  
aufs bestimmteste versichert, der M tnisterrath unter Vorsitz des 
Kaisers werde ungewöhnlich hohe Kredite fü r die KriegSverwal- 
tung vorerst nicht verlangen, sondern deren Forderung abhängig 
machen von den Ergebnissen der Berathung einer d e u t s c h e n  
und ö s t e r r e i c h i s c h e n  g e m e i n s a m e n  M i l i t ä r k o m -  
m i s s t o n  Über die Erfahrungen der diesjährigen österreichischen 
und deutschen Manöver.

Von den Pariser Radauszenen anläßlich der Lohengrin- 
Aufführung hebt sich in  angenehmster Weise das V e r h a l t e n  
d e r  f r a n z ö s i s c h e n  O f f i z i e r e  und der f r a n z ö s i s c h e n  
B e v ö l k e r u n g  anläßlich der M a n ö v e r  ab. E in  Pariser 
Telegramm der „N a tl. Z tg ." berichtet darüber: D ie von den
Manövern zurückgekehrten Militärattachees rühmen einstimmig 
die großartige, liebenswürdige Bewirthung, welche ihnen während 
der Theilnahme an den Manövern bereitet wurde, sowie die 
geradezu ra ffin irte  Aufmerksamkeit, wom it die ihnen beigegebenen 
Offiziere G ra f Sancy, G ra f Cholet und Lieutenant Carnot, 
letzterer ein Sohn des Präsidenten der Republik, ihrer Aufgabe 
entsprachen. Um eine Idee zu geben, wie diese Herren an alles 
gedacht haben, was den fremden Kameraden angenehm sein 
könne, wurde m ir erzählt, daß sämmtliche Offiziere täglich Zeitungen 
ihrer Heimat zugestellt erhielten, und zwar galt dies ebenso fü r 
die Bulgaren, Türken, Serben, wie fü r die Oesterreichs, Eng­
länder, die Deutschen, Belgier, Amerikaner, Schweden und 
Dänen. N u r japanische Zeitungen fehlten. D ie deutschen O ffi­
ziere, Rittmeister von Funcke und Hauptmann Baron von Sueß- 
kind, sprechen auch m it der größten Anerkennung von der ruhigen, 
sympathischen Haltung der Bevölkerung. Nirgends ereignete sich 
der geringste Zwischenfall, nirgends erfolgte gegen irgend jemand 
eine feindliche Aeußerung oder gar eine Manifestation. Selbst 
die russischen Kundgebungen waren beinahe weniger zahlreich und 
intensiv, als im vorigen Jahre bet den Manövern im  Norden 
Frankreichs. N u r nach der Parade in  V itry  erfolgten lebhafte 
Zurufe bei dem Erscheinen des russischen Militärattachees General 
Baron Fredericks, dessen überaus taktvolles Verhalten besonders 
hervorgehoben wird. Hinsichtlich des Verlaufs der Manöver 
lautet das einstimmige Urtheil dahin, daß bezüglich der Beweg­
lichkeit, der Marschleistungen, der Strapazenertragung die fran ­
zösische Armee vorzüglich sei und in jeder Hinsicht den Ver­
gleich m it irgend einer anderen Armee nicht zu scheuen brauche.

Das d än i s c he  „ D a g b  l a d e t "  vom 12. d. M . hat einen 
ausführlichen Bericht über die Feier des N a m e n s t a g e s  des  
Z a r e n  i n  K o p e n h a g e n  gebracht, in  welchem unter andern 
mitgetheilt w ird, daß der Z a r den vom Präsidenten Carnot zur 
Beglückwünschung gesandten D iplomaten Grafen d'Aunay in  
Audienz empfangen hat. D ie „N . P r. Z tg ." kann diesen Bericht 
dahin vervollständigen, daß Präsident Carnot der einzige war, 
der diese auffallende Form der Beglückwünschung wählte und daß 
der Z a r seinem Dank dadurch Ausdruck gab, daß er zur Feier 
des Tages die Marseillaise (!) spielen ließ. Sabors Redensart 
wäre hier am Platze.

Russische amtliche Quellen melden: Das r u s s i s c h e  N o t h ­
s t a n d s g e b i e t  erstreckt sich über ein Areal fast dreimal größer

können. D ie Gegenwehr hätte gezeigt, daß der Schlag ge­
troffen. M it  Grauen kam der greise M ann zu der bitteren E r­
kenntniß, daß er machtlos gegen den A ngriff sei.

E r wußte, daß die Zeitungsnotiz schon jetzt in  der großen 
S tadt an vielen tausend Stellen zugleich besprochen würde, er 
wußte, daß die Zeitung um die Mittagsstunde an vielen hundert 
Orten in  der Provinz zu gleicher Z e it vertheilt wurde, er wußte, 
daß tausend Organe der Oeffentlichkett die „interessante N otiz" 
abdrucken würden und M illionen  bald darauf sein Name über 
die Lippen kommen würde, er wußte, daß der Telegraph nach 
allen großen Centralen des Geldhandels spielte, um -das 
„v n  c iit", das „dunkle Gerücht", die „Verleumdung des Herrn 
Marcus S tern fe ld" in  die W elt zu tragen. Wenn die Sonne 
im  Zenith stand, würde der elektrische Funke unter dem S and­
boden der Oceane und weit über die Länder hin die Rück­
antwort tragen. E in  Hagelschauer wuchtiger Schläge tra f dann 
die F irm a Tobias Wohlgemuth, das Haus würde wanken und 
stürzen und unter s ich--------- die Ehre eines Namens begraben.

I m  Fluge war der Wagen die lange Straßenzeile 
hindurchgefahren, jetzt hielt er vor einem großen palastähnlichen 
Stetnbau.

E in  Diener sprang hinzu und öffnete den Schlag.
A u f seinen A rm  gestützt stieg der Banquier aus und schritt 

die Marmortreppe empor.
Ueberall wurden ihm die Thüren geöffnet.
E r durchschritt die großen Sä le  seines Hause». D ie Chefs 

der Bureaus traten an ihn heran und meldeten, daß auch sie 
schon wußten, um was es sich handle.

I m  ersten S a a l tra t Herr Guido V idar auf ihn zu und 
überreichte ihm eine Depesche. „E ine  gute Nachricht, Herr 
W ohlgem uth!"  sagte er, „d ie Schiffe m it Kaffee find im Kanal 
schwimmend gesehen worden!"

Der Kaufmann rechnete. D ie Zahlenergebnisse verschoben 
sich etwas zu seinen Gunsten. „Telegraphiren S ie  nach London, 
w ir  müssen verkaufen unter jeder Bedingung!"



als das des gesammten deutschen Reiches; der größte T he il der 
aus mehr als 30 M illionen  bestehenden Bevölkerung dieses Ge­
bietes muß als nothleidend betrachtet werden. A n das V o r­
handensein irgend welcher Ersparnisse bei der Bauernschaft dieses 
Gebietes ist kaum zu denken, auch der Großgrundbesitz befindet 
sich ohne eigene Verschuldung meist in  einer bedrängten Lage. 
D ie  nächste Zukunft dieser Landestheile w ird voraussichtlich sehr 
trau rig  sein. D ie schwächlichen M itte l, wie Kollekten und der­
gleichen, können da nicht helfen, der S taa t w ird sehr energisch 
eingreifen müssen. ___________________________

Deutsches Meich.
Berlin, 19. September 1891.

—  Der Kaiser ist heute in  einem Sonderzuge m it dem 
General v. Grolm an auf dem Bahnhof Wilhelmshöhe bei Kassel 
eingetroffen, wo er von der Kaiserin und den drei ältesten 
Prinzen empfangen und von dem Publikum  m it Hochs begrüßt 
wurde.

—  Se. Majestät der Kaiser vereinigte heute nach beendig­
tem M anöver die Generale und höheren Offiziere zur K ritik  um 
sich, in  welcher er das gesammte Manöver einer eingehenden 
Betrachtung unterzog.' Se. Majestät sprach beiden Armeekorps 
seine volle Zufriedenheit m it Ausbildung und Leistung aller 
Truppen aus und hob hervor, wie sich namentlich die Reserve- 
D ivision in  jeder Weise kriegstüchtig gezeigt habe. Der komman- 
dirende General des 11. Armeekorps, General der In fan te rie  
von Grolm an I  ist ä 1a 8uito des 4. Garderegtmenis zu Fuß 
gestellt und dem Chef des Generalstabes der Armee, General­
lieutenant Grafen von Schliessen I I  ist unter Verleihung des 
Kronenordens erster Klasse in  einer allerhöchsten Kabinetsordre 
der Dank fü r die überaus gelungene Manöveranlage ausge­
sprochen worden. Zahlreiche Beförderungen und Ordens­
verleihungen haben am heutigen letzten Manövertage statt­
gefunden.

—  Se. Majestät der Kaiser führte heute das 4. und 11. 
Armeekorps gegen einen markirten Feind in  der Richtung von 
Mühlhausen-Schlotheim nach Langensalza.

—  Am  38. ds. treffen die serbischen Bevollmächtigten zu 
den Handelsvertrags-Verhandlungen zwischen Serbien einer- und 
Deutschland und Oesterreich andererseits in  München ein.

—  Abg. D r. Arendt erhielt ein Schreiben des D r. Peters 
aus Moschi am Ktlimandscharo vom 38. J u l i,  wonach D r. 
Peters m it seiner Kolonne dort wohlbehalten eingetroffen 
ist. D ie Nachrichten über heftige Kämpfe, die D r. Peters zu 
bestehen gehabt, find sonach hinfällig.

- -  Am  5. und 6. Oktober w ird hierselbst die Jahres­
konferenz der Strafanstalts-, Gefängniß- und KorrektionsHaus- 
Geistlichen der Provinz Brandenburg tagen. Dieselbe w ird u. a. 
über die Fürsorge fü r die Jugendlichen in  den Gerichtsgefäng- 
niffen und die Besserung der Verbrecher berathen.

—  A uf der Tagesordnung der heutigen Hauptversammlung 
des Rheinisch - Westfälischen Walzwerks - Verbands steht die 
Preisfrage.

—  Der Handelsverkehr Hamburgs m it den deutschen Schutz­
gebieten im  Jahre 1890 war folgender. Was zunächst die E in ­
fuhr aus den Schutzgebieten betrifft, so wurden eingeführt aus 
Deutsch-Westafrika Waaren im  Werthe von 2 243 080 Mark. 
D ie hauptsächlichsten Gegenstände der E in fuhr waren Gum m i 
Elastikum (im  Werthe von 657 530 M ark), P a lm ö l (W erth 
von 301 890 M ark), Palmkerne (W erth 1 136 190 M ark). Aus 
Deutsch-Ostafrika wurden eingeführt Waaren im  Werthe von 
158 240 Mark. D ie hauptsächlichsten Gegenstände der E in fuhr 
waren Elfenbein im  Werthe von 60 760 M ark und Schildpatt 
im  Werthe von 69 020 Mark. Aus den Marschallinseln wurden 
Waaren im  Werthe von 2960 M ark, aus den Salomonsinseln 
Waaren im  Werthe von 3620 M ark (S teinnttffe) eingeführt. 
Was nun die Ausfuhr nach den Schutzgebieten betrifft, so 
wurden in  Hamburg nach Deutsch-Westafrika Waaren im  Werthe 
von 2 350 050 M ark ausgeführt. D ie hauptsächlichsten Gegen­
stände der Ausfuhr waren roher Tabak ( fü r 121 130 M ark), 
Rum  (fü r 322 510 M ark), Baumwollenwaaren (fü r 504 230 
M ark), Gewehre (fü r 150 060 M ark), Schießpulver (fü r 
140 620 M ark). Nach Deutsch-Ostafrika wurden ausgeführt 
Waaren im Werthe von 158 890 M ark, nach Neu-Guinea resp. 
nach den Marschallinseln stellte sich der Werth der ausgeführten 
Waaren auf 71 420 resp. auf 273 150 Mark.

„H e rr W ohlgem uth!" sagte sein Untergebener und tra t 
dicht an ihn heran, „ich wußte, was droht. D ie Depesche ist 
schon fort, jeden Augenblick erwarte ich A n tw o rt!"

Der Banquier sah zu dem Manne empor. D ie fest und 
regelmäßig geschnittenen Züge des Kaufmanns, den man all­
gemein als eine Säule des gewaltigen Betriebes ansah, durch­
forschte er zum ersten M ale m it einer menschlichen Regung. E r 
fühlte, daß hier eine gute S aat aufgegangen war, denn der 
Banquier Tobias Wohlgemuth wurde von seinen Untergebenen 
hochgeachtet und geehrt. Der M ann vor ihm strich langsam den 
braunen Schnurrbart und senkte sein Auge zu Boden. „Heute 
fä llt die Entscheidung, Herr W ohlgem uth!" sagte er leise. „D ie  
Chefs der großen Abtheilung, darunter auch ich, waren in  der 
Nacht bis zum grauenden Morgen zusammen und haben be­
rathen. Vertrauen S ie  auf uns, w ir werden fest standhalten 
auf unserem Posten, denn auch uns ist die F irm a ans Herz 
gewachsen! Vom Personal weiß «och keiner etwas, aber ich 
muß meine Leute an der Hand haben, es g ilt eine Gewaltarbeit, 
soll ich thun, was ich fü r Recht halte?"

„T h u n  S ie  es, Herr V id a r !"  lautete die Antw ort des 
Chefs und seine S tim m e war fester geworden. D ie gute Nach­
richt hatte sein Vertrauen gestärkt, die S tim m ung unter seinen 
Untergebenen, die er als ehrenhafte, treue M änner kannte, that 
ihm wohl. Solche Bundesgenossen hatte Herr Marcus S te rn ­
feld nicht! E r reichte dem Bureauchef die Hand und fühlte 
den Druck, m it welchem derselbe das Zeichen seines Vertrauens 
erwiderte.

Während der Banquier durch die hohe Flügelthür ver­
schwand, ging Guido V idar auf sein P u lt  zu. Se in  Auge 
blitzte und schweifte über die Köpfe seiner Untergebenen.

„M e ine  Herren," sagte er m it tiefer, volltönender Stim m e 
und dreißig Augenpaare sahen von ihrer Arbeit auf, „ich habe 
Ih nen  eine wichtige M itthe ilung  zu machen und bitte um A u f­
merksamkeit!" S t i l l  wurde es in  dem großen S aa l. „D ie  
F irm a Tobias Wohlgemuth," fuhr der Chef des Bureaus fort.

Weimar, 19. September. Der hier tagende Verein deutscher 
Irrenärzte  begrüßt in  einer Resolution m it Genugthuung die 
E inbringung eines Trunksuchtsgesetzes, ve rw irft jedoch die Be­
strafung der Trunksucht als solcher. Gewohnheitstrinker seien 
in  Heilanstalten unter ärztlicher Leitung und staatlicher Aufsicht 
unterzubringen.________________________________________

Ausrand.
W ien, 19. September. Der Kaiser hat einen Armeebefehl 

aus Bistritz vom 15. September erlassen, in  welchem er hervor­
hebt, daß die Kriegstüchtigkeit des Heeres und der beiden Land­
wehren in  den diesjährigen, umfassender angelegten Manövern 
besonders hervorgetreten sei. Diese Kriegstüchtigkeit, verbunden 
m it dem Geiste echter Kameradschaft, verbürge, daß die Wehr­
macht ihre Aufgaben im  Frieden und auch in  den Tagen der 
Gefahr erfüllen werde. Der Kaiser dankt allen Theilen der 
Armee.

Rom, 19. September. Der Eindruck, welchen die heutige 
Ansprache des Papstes an die französischen P ilge r gemacht hat, 
ist ein günstiger. Es w ird in  den B lä tte rn  hervorgehoben, daß 
der Papst jede politische Anspielung und Klagen über die S itu ­
ation der Kurie vermieden und wie ein Vater zu seinen Kindern 
gesprochen hat; besonders bemerkt w ird die Wärme, m it 
welcher er der katholischen Arbeiterwelt anempfahl, die S o ­
zialisten, die er als die Zerstörer der Gesellschaft hinstellte, 
zu meiden und denjenigen, welche es gut m it den A r ­
beitern meinen. Gehör zu schenken. Auch die Mahnung 
des Papstes an die Arbeiter, m it den Arbeitgebern in  E in ­
tracht zu leben und sich von der Liebe, wie sie im  Fa­
milienleben waltet, leiten zu lassen, hat allenthalben Eindruck 
gemacht.

Paris, 19. September. D ie „L ibe rtö " p läd irt gleich an­
deren B lä tte rn  fü r gemeinsames Vorgehen gegen China. D ie 
Mächte müßten China zeigen, daß das zivilistrte Europa einig 
sei in  der Vertheidigung seiner Interessen und Rechte.

London, 20. September. Nach übereinstimmenden M e l­
dungen des „Reuterschen Bureaus" aus Buenos-Ayres und des 
„Newyork H erald" aus Valparaiso tödtete sich Balmaceda gestern 
früh Zi/z Uhr auf der argentinischen Gesandtschaft in  Santiago 
durch einen Revolverschuß. D ie Nachricht hat in  Valparaiso 
große Bewegung hervorgerufen. Gestern Abend war Valparaiso 
festlich beleuchtet.

Petersburg, 19. September. Der heilige Synod tra f
wegen Sam m lung fü r die Nothleidenden und der Vertheilung 
der Gaben nähere Verfügungen. D ie Unterstützungen werden 
unter alle Nothleidenden ohne Unterschied der Konfession ver­
the ilt und zwar in  erster L in ie  Nahrungsm ittel, in  dringenden 
Fällen auch Geld. D ie Unterstützungskomitees haben dem Synod 
über die Wirksamkeit, sowie über den Eingang der Spenden 
Bericht zu erstatten. Auch das sehr zahlreich von Deutschen 
besiedelte Gouvernement Saratow  ist von der M ißernte be­
troffen.

Konstantinopel, 20. September. Der M in ister der F inan­
zen und der C ivilliste Agop Pascha stürzte gestern Abend m it 
dem P ferde und starb eine halbe Stunde später.______________

Zfrovinziaknachrichten.
A u s  dem Kreise C u lm , 18. September. (Raubfischerei). Schon 

seit einigen Jahren find unsere früher sehr fischreichen Seen nickt mehr 
so ergiebig. Der Hauptgrund ist die immer noch bestehende Raubfischerei. 
Obgleich von Seiten des wcstpreußischcn Fischercivereins und der Be­
hörden viel zur Belehrung der Leute und zur E in füh rung  einer ra tio ­
nellen Bewirthschaftung unserer Gewässer gethan wurde und polizeiliche 
Verordnungen m it S trafandrohungen erlassen worden find, so find 
Ueberschreitungen derselben an der Tagesordnung, da eS an der nöthigen 
Kontrole in  den meisten Fällen fehlt. N u r ein reckt scharfes, diese 
Uebelftände bekämpfendes Gesetz, etwa ähnlich dem Jagdgcsetz, könnte 
H ilfe  bringen. D a auf verschiedenen Stellen die Abflußwässer der Zucker­
fabriken in  Bäche geführt werden und so die m it denselben in  V erb in ­
dung stehenden Teiche und Seen verpesten, sterben dort allmählich die 
etwa noch vorhandenen Fische ab. Viele sonst ertragreiche Seen sind 
so entvölkert worden. Da cS den Aalen auch immer schwieriger w ird , 
die S trom - und Bachläufe au fw ärts  in  die höher gelegenen Gewässer zu 
gelange», so kommen diese schmackhaften Fische n u r noch sehr vereinzelt 
vor. Es wäre sehr vortheilhaft auch fü r unsere Gegend, durch rationelle 
Bewirthschaftung der Gewässer dem Volke eine billige und nahrhafte 
Speise zu liefern. (Ges.)

Graudenz, 19. September. (Von den hiesigen Droschkenkutschern) 
e n tw irft der „Ges." folgende idyllische Schilderung: E in  Theil der hiesigen 
Droschkenkutscher zeichnete sich schon seit längerer Zeit durch Vcrübung 
groben Unfugs, durch wildes, rücksichtsloses Fahren und durch Grobheit 
gegen das Publikum  rühmlich aus. Häufig konnte man z. B . auf dem 
Holzniarkl beobachten, wie Kutscher die wasserholenden Dienstmädchen in

„ha t in  der letzten Ze it und namentlich gestern ungeheure V er­
luste erlitten. Noch schwankt Debet und Credit in  der Balance; 
ob aber der unvermeidliche Kampf um S ein  oder Nichtsein 
damit endet, daß der Name des Hauses geachtet bleibt, wenn 
auch alles verloren w ird, hängt von Ih re r  Thatkraft, Ih re r  
Energie und Ih re r  Arbeit ab. W ir  haben zum größten The il 
lange Jahre hindurch das B ro t der F irm a gegessen, viele von 
uns find unter ihrem Dache grau geworden, w ir  alle sind uns 
einig darüber, daß es unsere Ehrenpflicht ist, auf unserem Platze 
auszuharren m it der ganzen K ra ft männlichen Muthes, fester 
Entschlossenheit und zielbewußten Handelns. D ie schwere Stunde 
ist da, thun S ie  Ih re  P flic h t!"

Es war, als ob der B litz eingeschlagen hätte. M it  t ä t ­
lichem Erschrecken sahen sich die M änner, denen schneeweißes 
Haar die Schläfe umsäumte, und diejenigen, die in  der B lüte 
ihrer Jahre standen, in  die A u g e n ; auch die jungen Leute 
waren bleich geworden.

S ie  hätten eher an alles andere gedacht, als an den S turz 
der F irm a, die ihren Begriffen nach leuchtend und fest wie ein 
Fixstern auf die W elt des Handels herniedersah. Ih re  
Thatkraft war angerufen, jeder harrte der Befehle seines 
Bureauchefs.

Diesem lag vor allem daran, feste Zahlen über S o ll und 
Haben der F irm a  auf den fremden Welthandelsplätzen zu er­
halten. D ie  riesenmäßige Arbe it, die sonst in  mehreren Wochen 
erledigt wurde, mußte in  wenigen Stunden gewaltsam über­
w ä ltig t werden, denn jede Zah l mußte in  das große Gefüge 
ihrer Schwester eingereiht werden, je größer ihre Sicherheit 
war, desto zielbewußter konnte der M ann arbeiten, durch dessen 
Hand heute M illionen  rollten, um den Namen der F irm a  
zu retten.

Herr V ida r ging von P u lt  zu P u lt. Eine fieberhafte 
Thätigkeit begann. Der Buchbinder des Hauses wurde gerufen; 
er mußte die gewaltigen Bücher auseinandernehmen und viele 
Kräfte arbeiteten nun, um ein Resultat nach dem andern zum

unflä tiger Weise belästigten, sich lau t lärmend prügelten, 
körper abbrannten u. s. w . V o r kurzem erst überfuhr ein l 
Droschkenkutscher auf dem Getreidemarkt zwei Kinder.
NUN verüble der Kutscher Krause auf dem Holzmarkt und aus

.....................................................................  er F e u e rw ^ s t^Hofe wieder einen gefährlichen U nfug, indem er Feuerwerk 
brannte. E in  Glück w ar es, daß die Pferde der vielen » ll 
welche am Bahnhof hielten, nicht scheu wurden, sonst yau 
heil entstehen können. Der Kutscher Krause ist deshalb gelle 
worden.

^  Neumark, 20. September, t
newski bei Neumark brannte gestern, Svnnuvcnv, ^
seiner Abwesenheit die Scheune m it Stallgebäude nebst ^eli. . 
nieder. W ie das Feuer entstanden, konnte nicht ermittelt lv^.

Riesenburg, 19. September. (Z u r W arnung). Unsere ^  k 
hat jetzt, nachdem sie infolge Konkurses ihres früheren de )lv^  
halbes J a h r stillstand, den Betrieb wieder eröffnet. Hier ^hers^ 
falles gedacht, welcher viel zu dem Konkurse des früheren 5̂ ^
Brauerei beigetragen hat und als warnendes Beispiel diein 
Brauere i hatte es versäumt, ihre Arbeiter gegen U n fa ll rc.̂  s

(Feuer). Dem M ühlenbe^^xbel 
Sonnabend, Abend M

N un  wollte es daS Unglück/ daß ein ve rhe ira te te r Arbeiter 
Brauens vom Rande des Braukessels in  denselben stürzte un ^beH.
so daß er als Leiche aus dem Kessel gezogen wurde.
des Arbeiters, welche überall m it ihren Gesuchen um 
gewiesen wurden, strengten schließlich einen Prozeß 
gegen die Brauerei an und diese wurde zu der G e w ^ .—
Halts der Fam ilie^ angehalten. Um diesen U nterhalt zu ^

. ^  u m S x
zu der Gewährung des!> -

ein bestimmtes Kapita l, dessen Zinsen die jährliche A
decken haben, auf^das B raue re ig runds lü^  e ingetragen
die bedeutenden Gerichts- und sonstigen Kosten, sodaß
diesen F a ll m it etwa 10060 M k. belastet wurde. M an  v e r s < '^  
nicht, seinen gesetzlichen Verpflichtungen sobald wie möglich U

Aus dem Kreise Tuchel, 18. September. (Brand
z »  m<>»

m« .Mb ' 'E  s «

tendes Feuer. A u f dem dem Kaufm ann O tto  
Gute sind sämmtliche größeren Wirthschaftsgebäude, 
m it dem vollen Erntesegen ein Raub der du ' '  " 
gefochten Elemente geworden. Leider sind aucv 
jämmerlich umgekommen. Ebenso verbrannten noch 
und über 20 Schweine und 12 der besten Pferde, Krä­
der durch das Fenster des Gutshauses sprang, um eilig ua» P  
stätte zu kommen, hat Brandwunden erlitten , aber ourcv 
schlossenheit weiteren Verlust verhindert und Menschenleben g gen.,
im  S ta ll schlafenden Arbeiter konnten n u r m it großer ^  .
werden. Im m e rh in  fand ein Knecht seinen Tod, die übrige  ̂
B randw unden davon. Verschiedene Wirthschaftsge^the,
Wagen u. s. w. verbrannten ebenfalls. Ueber die Entn v .. 
nichts bekannt. , .  -  .

P e lp lin ,  19. September. (Verschiedenes). Der hlesige ^  ^
Verein hat eine aus Kirchengeräthen bestehende Ausstellung ^
—  Am  letzten Sonntag ist in  Neukirch ein polnischer landw " ^  ^  
Verein gegründet worden. 50 M itg liede r traten dem ^
Der herrschende Kartoffelmangel hat zur Folge, daß hier die o 
sehr b illig  sind. E in  P aar Ferkel, die in  derselben Zelt ^  § 5 § 
30 M ark  kosteten, werden letzt zu dem niedrigen Prelle ^

^ D a n z i g ,  19. September. (Besuch beim Fürsten 
Wehr). Zwei Offiziere der hiesigen Garnison, die M a jo rs  
vom Reaiment König Friedrich I., benutzten die Gelegen^ /
Regiment in  der Nähe von V arz in  m anövrirte , zu -  - 
dorth in, um sich die Besitzung des Fürsten Bismarck anzm ^ seh^s,( 
trafen sie diesen persönlich im Parke an. Der Fürst,

einem

aussah, emfing sie sehr freundlich, lud sie zu sich ins S ä M  . ,11't A !
fü r  den Abend und die Nacht dort seine Gäste zu sein, 
angenommen wurde. D ie beiden Offiziere wurden aufs 
bewirthet. —  Bei der Gerichtsverhandlung gegen den os.
direktor D r. Wehr im November v. J s .  mußte wegen ^  „ieht^ 
Zeugen ein Abschnitt der Anklage vertagt werden, welcher oiu 
gebliche Betrugsfälle betraf. Dieser Abschnitt wurde ^geollche Betrugssalle vetras. L)lejer Avjcynm  w u rv r  ̂
S trafkammer verhandelt. D r. Wehr, welcher sich selbst verty Hu!' 
in  allen Fällen freigesprochen. Der S taa tsanw a lt hatte el 
von 6 M onaten beantragt. lH w e b i^

M a r ie n b u rg , 18. September. ( I n  großer Gefahr)
V orm ittag  zwei Menschenleben. Der Brunnenmacher M
dem Grundstück des Kaufm anns Rempel m it der bisher 
B runnens beschäftigt und ließ auch heute wieder, wie das E  ^  
einen Lehrling an einem S e il in  die Tiefe. A ls  B . „ ji?'.!
den jungen M a n n  wieder emporziehen wollte, hatte er M  
S e il in  der Hand. Nichts gutes ahnend, ließ er sich p e rg i" .^  
Grube und fand nun  seinen Lehrling, von Grubengasen 
täubt im  Wasser liegen. E iligst wurde der leblose Körper ^  ^
Personen emporgezogen und das S e il zum zweitenmale » S. ^  
lassen, gerade zur rechten Zeit, um den auch schon betauo ^
Tageslicht zu befördern. D r. Liessen w ar schnell stiehl
dessen fortgesetzten Bemühungen gelang es, den Lehrlu s 
Leben zurückzurufen, während sich B . m ittlerweile vollsia 
holt H E  . . . .  . . . . . . .  . . . . g o s t r ig L - -

E lb in g ,  18. September. (Eine Verhandlung in  der gen ^ 
der Strafkammer) w a rf ein bezeichnendes Licht auf
Damenbedienung". Der Bauunternehmer Frisch von h ^
14. M ärz  die Summe von 300 M k. einkassirt und untern ^  ^
er in  Gefchäftsangelegenheiten 160 M k. verausgabt h" ./.z 
in  der Tasche eine Bierreise, die ihn in  mehrere R estau ram ^^ ^  ^die ihn in  mehrere Reflau i .
Rufes und zuletzt auch in  .. .
Hebe, die dort „s e rv irt", w ar eine „K o lleg in ",
Bühnow, Kreis Osterode, zum Besuch. F r .  wurde t ü c h n g " ^ -

Abschluß zu bringen, 
sinniger Schnelligkeit durchgeführte Arbeit 
Faktor fü r den günstigen E rfo lg  abgeben

Jeder fühlte, daß diese
..........  ..........  einen /

Handel in  Kaffee bisher stets große Gewinne e in g ^  ^
und gewaltige Kapitalien in  dieser Frucht an 
des Erdballs ruhten. .  A l t Ä /

Ueberall g riff die energische und umsichufl ^
Chefs ein und schon nach einer Stunde war das 
gewonnen.

A ls  Tobias Wohlgemuth in  den zweiten  ̂
wartete bereits der Chef dieser Abtheilung, Tyorh^ 
Wunsch, auf ihn. Der kleine stattliche Herr wa A,iN V  
im  oberen Theile des Saales auf- und a b g e g a n g e n ^  
von schwarzem glänzenden V o llbart umrahmtes 
Kummer und Besorgniß aus. Ost stand er an p
still, wo er auf ein B la tt Papier sah und ver

schiede"-

e l . /mit geheimer Sorge prüfte. . als ^
Kaum sah er den Chef des HandlungshaM ̂ '  MeN

entgegentrat. „ Ic h  habe Ordre zum Verkauf telegne ö si!l
redete er seinen Herrn an, „die Lage des M « u  ya ^
oder ungünstig sein; wenn das Letztere ver v " "  .j?  
Hunderttausende verloren! Habe ich recht gehan , AngM' A 

Der gewissenhafte M ann sah besorgt n t>>
seinen P rinz ipa l. V o r wenigen M inuten 

dein, nun lastete die Verantwortlichkeit fü r " " A  erfah^^ >
der Bureaus zu dem Entschluß gekommen,

m it Gewinn oder Verlust auf den Schultern de .
pflichttreuen Männer. , , A ^

„S ie  haben vollkommen richtig gehandelt, 
entgegnete der Banquier. „ Ic h  muß es Ih re r  E ^  ke> A  ̂
hier unten kühn und unerschrocken zu handeln, da , 
Tabakhandel, wenn S ie  geschickt operiren, o^hleN ^  
Ihnen  hold ist, so können S ie  bald gewichNg ^ t /
kulation bringen und große Summen in  ^  xssetzN'̂
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^°ra-»  ̂ lum Schluß eine Zeche von 30  Mk., merkte aber am anderen 
vescĥ j' ool? sein Geld bis auf 15 Mk. zusammengeschmolzen war. Er  
wendet ,n ihm 120— 120 Mk. aus dem Portem onnaie ent-
*'Heni Nn, -?EN, w as von dieser aber bestriiten wird. Jedoch hat sie 
!ll "Aisergeanten gegenüber gestanden, dem F r. 24 Mk. gestohlen 
beini Sr»! ' von mehreren Personen gesehen worden, a ls sie Geld 
b u einer Straßenlaterne überzählte. Die Glomm wurde zu 
» W « ? ° A s n i ß  verurth-ilt. (N . W . M .)
Me). September. (Goldene Amtskette. Ausscheiden au s dem

t̂h Ad LÜ? ^ sslrer  der hiesigen kaiserlichen Reichsbankstelle, Rechnungs­
art dew' i ^ i d t ,  scheidet vom 1. Oktober vorläufig mit Urlaub untund 

um nach

^  ^ » S e p te m b e r . (Verschiedenes). Der W olf hält sich
N om inier Haide au f; kürzlich sind große Stücke von  

t tn erst? ^  Rothwild, das er zerrissen bat, aufgefunden worden. 
Schneefall wird man ihm den G araus zu machen suchen' 

Unm öglich, ihn zu erlegen, es sei denn, daß
I n  den kühlen

!^e Schneefall wird man ihm den G araus zu machen suchen

^N'SWüSL'SS.'AS ' ^
lnssl!.Rächten der letzten Tage haben sich schon mehrere Hirsche 

Md? Nach dem Schreien dieser Tbiere zu sV-2 Nach dem Schreien dieser Thiere zu schließen, muß die 
° recht stattliche Zahl auszuweisen haben. —  Theerbude ist in

(Pr.-L. Z.)
Septem ber. (Verunglückt). I n  einer Fabrik erlitt ein 

)̂e vp i/^^n Beinbruch und so schwere innere Verletzungen, daß er 
ß. Ueberführung in seine W ohnung verstarb.
^-liersi^", 18. September. (Unglücksfälle). Der zwölfjährige E in- 

L. machte sich mit einem dem Wirth K. gehörigen Gewehr
ging ein Schuß los und traf das 15jährige Dienst- 

»?larb Lindemann so unglücklich in  die Brust, daß sie sofort
r̂lle auf dem Koschnicke'schen Neubau beschäftigter Klempner-

» re von dem Dache so unglücklich zur Erde, daß er schwere 
^Hien ^  ."schere Verletzungen davongetragen hat. A n seinem Auf-
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^  ^  lämn^tl ^  ^.buren Brennm aterials^ sich genöthigt schen,
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Lokalnachrichten.
T horn , 21. September 1891.

er B esu ch ). Gestern früh traf m it dem B erliner Schnell- 
. ->vl̂ z ^^g von Griechenland in  B egleitung seiner M utter und des 
^  hiesig^ Reise von Kopenhagen nach Petersburg begriffen auf 

n ^ N el ^ "ptbahn hofe ein. W ährend des A ufenthalts, der etwa 
^ ^ d e n  währte, nahmen die Reisenden, welche sämmtlich 

^  ^Ugen, im K önigssalon den Kaffee ein. V on hier setzten
be Reise nach Alexandrowo fort, w o ein russischer

1k. ^  (m ^^tand, der den König nebst B egleitung seinem Ziele zuführte, 
a . zua a l l e n ) .  I n  der Liste der bei dem Landgericht in  

Îcht n/lissenen Rechtsanwälte ist der Rechtsanwalt Schülke in Löbau 
^  M  du.

A u s f ü h r u n g s b e s t i m m u n g e n  z u m  n e u e n  
^t j g^ Ens t e uerge s e t z)  ist dem eigenen Einkommen des Steuer- 
tü ^  ^ w aige besondere Einkommen der Ehefrau hinzuzurechnen 

Rücksicht auf das zwischen den Eheleuten geltende Güter- 
ld auch dann, w enn das Einkommen der Ehefrau vor-
^  ^  ^  ^nst dem Nießbrauch des M an n es entzogen ist. N ur  
kts?*!lehen>dsrau dauernd von dem Ehemanne getrennt lebt, ist sie auch 
M selbstständig zu veranlagen. B isher geschah dieses
H ^  ^  geschieden oder der Ehemann verschollen w a r ; der

 ̂ das Nachsehen, w enn der Ehemann unvermögend war, 
^  îcht ^ ö t e  Einkünfte versteuern, welche der F rau  gehörten, die er 

B ei der Anrechnung von Zinsen a ls Einkommen wird 
Tterrerjahr zugesicherte, nicht der wirklich empfangene JahreS- 

l y j ^ ^ n  angerechnet. I s t  der Z insfuß, zu welchem ein Kapital 
^  ^  genügend bekannt, so wird bei der V eranlagung, falls
tz ^ g  ^  8inSfuß notorisch üblich ist, von der Annahme der
h ^rpfh. ein Z insfüße von 4 Procent ausgegangen, wobei jedoch dem 

bt. lgeu Nachweis einer geringeren Einnahm e überlasten

^  ^  d ^ ^ d e p r e i s e ) .  I m  M onat August zeigten die Getreide- 
^Una ^ ^ t e n  des Regierungsbezirks M arienwerder folgende 

' Weizen (welcher in  den S tädten  Christburg, D t. Krone, 
^.^iiberk 3astrow, Löbau, Neumark, Schlochau, Schweh und

gehandelt wurde), wurde am höchsten bezahlt mit 
^  kin ^  Exlau, am niedrigsten mit 22 ,50 Mk. in  F la to w ; 

^lt in 24,51 Mk. in  Riesenburg, am niedrigsten mit
^ r ie n w e r d e r ; Gerste am höchsten mit 22 ,20 Mk. in

.^ ^ rigsten  mit 14,49 Mk. in Rosenberg; Hafer am höchsten 
am niedrigsten mit 15,22 Mk. in M ew e. 

^ ' ^ b l / . .  R e g u n g  d e r  F l e i s c h p r e i s e )  schreibt das freisinnige 
Viehhändler Nimptsch hat am Sonnabend wiederum

von 61 serbischen Schweinen nach dem Liegnitzer 
Obgleich die Zahl der von ihm hier zugeführten 

êjk  ̂ kn innerhalb der letzten vier Wochen 255 betrug und
.^ gea^  b isc h e r  und Großkonsumenten unter den hier üblichen 

^  ^  wurden, spürt m an im Detailverkauf nichts von dieser 
^ e r h  r .^  ^  ist es fast allerwärts. D ie August-Statistik weist 

^ a u s  ,  Anziehen der Fleischpreise nach, obwohl an Schlacht- 
M angel ist.

X  ^ ^sltzur/"*e). Bewohner unserer Niederung haben bereits 
^ ? ^ * ig 8  begonnen; da die Ernte sehr reich ausfällt, sollte

Ey ^^bise erwarten; die Preise sind aber im Gegentheil 
^orie hier auf dem letzten Wochenmarkte 3 P fd . Pflaum en  

^  ^  unter 20  P fg . zu haben. Auch 2 P fd . besserer
w ie^  Jahr noch nicht unter 15 P fg . gekostet. D as  

H in früheren ebenso reichen Obstjahren nicht
ab^ dan so llte  m an die Getreidezölle dafür verantwortlich 

^ ie s t g  K a n n t e  w an  den G rund darin, daß viele Besitzer 
^sen u n ^  ^  ^  behalten; sie trocknen eS nämlich in  

> ^  îe ^  bewahren es für den W inter für den eigenen Bedarf 
^ " ' 3  Ertrag liefert.

VS zuw D ie Feier, welche die G esangsabtheilung des
Testes ^ d en k en  an den 100jährigen G eburtstag Theodor 

?  ^  Schützenhause veranstaltete, nahm einen wür-
z die sehr hübsche Dekoration des S a a le s , welche

^  E ein Transparent m it Körners B ildn iß  zeigte, w ar 
ers^ ^^^^ländischen Gedenktag zu kennzeichnen. D as  

? ' ^  ^ ih e iln ^  ^^uene Publikum  lauschte den Gesängen, welche die 
?  ber bewährten Leitung des Herrn Opern-

Räch dem ersten Programmtheile sprach 
^ l ^nen poetischen Prolog. D ie Sicherheit und die

" ^chen ^  welcher die kleine Dame ihre Aufgabe er- 
eifall hervor, daß die jugendliche Sprecherin noch­

m als zum Danke an der Ram pe erscheinen mußte. Nach dem Gesänge 
des von Weber komponirten Körner'schen Liedes „Hör u n s, Allmächtiger!" 
betrat Herr Professor Boethke die Bühne und würdigte in fast einstün- 
diger Rede das Leben und Wirken Körners. Der Redner führte aus, 
daß wir hier einen nationalen Dichter feiern, dessen Gesänge in aller 
M unde sind, einen Dichter, der nicht unter den ersten verzeichnet steht, 
der auch nicht im Silberhaare den Nuhm esgipfel erreicht hat, sondern 
der seine Jugendblüte einsetzte für das geknechtete Vaterland und zu den 
begeisterten W orten seiner zündenden Heldenlieder die rasche That fügte, 
die ihn im Dienste des Vaterlandes dem frühen Tode weihte. Der Redner 
entwickelte nun in wohldurchdachter und geistreicher A usführung den 
Lebensgang Körners und beleuchtete seine Worte durch mehrere S tellen  
aus Körners Gedichten. „Um das deutsche Vaterland wird es wohl 
bestellt sein", so schloß die Rede unter rauschendem Beisall, „w enn  
die deutsche Jugend  dem Heldensänger nacheifert. D as walte Gott!"  
D ie Gesangsabtheilung trug nun drei Lieder Körners vor, „D u  
Schwert an meiner Linken", „Lützows wilde Jagd", „Kommt, 
Brüder!", welche von Weber, dem musikalischen Deuter der Körner'schen 
M use, in  Musik gesetzt sind. E ine Reihe von Liedern anderer T on­
dichter beschloß die Feier, mit welcher sich der Turnverein ein Ehren- 
denkmal gesetzt hat.

—  ( T h e a t e r ) .  Am Sonnabend wurde im Viktoriasaale vor aus- 
verkauftem HauH das Görner'sche Märchen „Wahrheitsmündchen und 
Lügenm ärchen" gegeben. Herr S trü n in g , welcher sich hierbei der M it­
wirkung einer Schauspielerin des Pötter'schen Ensembles erfreute, hat 
sich mit dieser Vorstellung bei unserer Kinderwelt ein gutes Andenken 
geschaffen. Recht befriedigt wanderte groß und klein nach Hause und 
manches Kinderherz wird mit Freude oder Angst an die M oral des 
Märchens denken: das verleumdete arme Schmiedetöchterchen wurde 
belohnt, das lügenhafte böse Kind bekam ein Schloß vor den M und. 
E in  dankbareres Publikum konnte die Vorstellung nicht finden, denn die 
Kleinen geriethen vor Entzücken fast außer sich und die Händchen wurden 
nicht müde, A pplaus zu spenden. —  Eine nochmalige Aufführung des 
Märchens würde der Kinderwelt gewiß viel Freude bereiten.

—  ( D i e  K r i e g e r f e c h t a n s t a l t )  gab gestern im W iener Casö zu 
Mocker eine humoristische Soiree, welche sich besonders am Abend eines 
zahlreichen Besuches zu erfreuen hatte. D as günstige Wetter gestattete 
es, daß die Artilleriekapelle, welche das Konzert ausführte, den ersten 
Theil des Program m s im Garten gab, während sich die übrigen Theile 
im S a a le  abspielten. D a s Hauptverdienst um die Unterhaltung erwarb 
sich der für das Fest gewonnene Herr S trü n in g , welcher in  zwei von 
ihm arrangirten Einaktern seinem Humor die Zügel schießen ließ und 
außergewöhnlichen B eifall erntete. D as stürmische Verlangen des 
Publikum s bewog den tüchtigen Charakterkomiker zu mehrfachen Zugaben. 
Die im S a a le  aufgestellte und reich ausgestattete Tombola fand vielen 
Zuspruch. D en Beschluß der Soiree bildete Tanz.

—  (L e g a t) . A us dem Stadtrath Engelke-Mind'schen Legat sind 
durch Magistratsbeschluß 27 verschämten Armen je 15 Mk. gewährt 
worden.

—  ( G u t s  v e r k a u f ) .  D as R ittergut Rubinkowo bei Thorn ist von 
dem Rentier August Hempel in Bromberg an den Fabrikanten Scheer- 
schmidt au s Schwiebus verkauft worden.

—  ( E i n  höchst b e d a u e r l i c h e r  V o r f a l l )  ereignete sich am 
Sonnabend Nachmittag gegen 6 Uhr in  der Culmer Vorstadt. Der 
13jährige S o h n  der B edienungsfrau Nowicki kam mit einem anderen 
Knaben, nam ens Schmidt, an dem Garten des Gymnasial-Oberlehrers 
Professor Curtze vorüber und stieg am Gartenzaun, vermuthlich um Obst 
von einem B aum e herabzuholen, auf die Schulter seines Kameraden. 
D ies bemerkte der S o h n  des Gartenbesitzers, der Prim aner C., und 
feuerte aus einem R evolver einen Schuß ab, welcher den Nowicki in den 
Unterleib traf. Der schwer Verwundete wurde von Schmidt in die 
W ohnung der Schwester des N . in der Culmer Vorstadt und von da 
m ittels Tragbahre in das hiesige Krankenhaus gebracht. D ie V erw un­
dung ist zwar sehr gefährlich, indessen hat der behandelnde Arzt Hoffnung 
auf Erhaltung des Lebens gegeben. Der unglückliche Schütze wurde 
verhaftet.

—  ( G e i s t e s k r a n k ) .  D er Arbeiter Grabowski verübte gestern 
wahrscheinlich in einem Anfalle von Delirium  tremens auf der S traße  
Skandal und mußte im Krankenhause untergebracht werden, da ärztlicher­
seits bei G. Geisteskrankheit festgestellt ist.

—  ( F e u e r ) .  I n  der Sonnabend-Nacht gegen 2 Uhr entstand in  
der Bromberger Vorstadt im Hause des Besitzers F liege ein Decken- 
brand, der indessen durch die Bewohner des Hauses bald unterdrückt 
wurde.

—  ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 10 
Personen genommen.

—  ( V o n  d e r  We i c hs e l ) .  Der heutige Wafferstand betrug m ittags 
am W indepegel der königl. W asserbauverwaltung 0,39 M eter ü b e r  N ull. 
—  Eingetroffen ist gestern auf der Bergfahrt der Dampfer „Sirene", 
mit Passagieren au s Fordon und der Dampfer „G raf Moltke" mit zwe 
Kähnen im Schlepptau au s Graudenz. Abgefahren ist heute früh der 
Dam pfer „S irene" nach Fordon. —  I n  der Zeit vom 14. bis 21 .S ep tb r . 
haben auf der Weichsel Thorn passirt auf der Bergfahrt 17 beladene, 
5 unbeladene Kähne, 4  beladene Güterdampfer, 1 beladener Schlepp­
dampfer, 2  Regierungsdam pfer, 1 unbeladene Gabarre, 2  unbeladene 
Barken und 3 unbeladene G aller; auf der Thalfahrt 20  beladene Kähne, 
2 beladene Schleppdampfer, 1 beladener Güterdampfer, 1 beladener 
Galler, 3 beladene Steinkähne und 45 Traften Rundhölzer, Kanthölzer, 
M auerlatten , Schwellen rc.

—  ( B r e n n k a l e n d e r ) .  2 2 . - 2 5 .  Septem ber: Abendlaternen: 6 ^ / 4  

bis 11 Uhr abends. Nachtlaternen: 11 Uhr abends bis 4 0 / 4  Uhr früh. 
2 6 . - 2 6 .  Septem ber: Abendlaternen: 6V« bis 11 Uhr abends. Nacht­
laternen: 11 Uhr abends bis 5 Uhr früh.

)( Grernboezyrr, 21. Septem ber. (Feuer). Heute früh brannte das 
dem Besitzer Herrn D raw ert gehörige E inw ohnerhaus ab. Menschen­
leben w aren nicht zu beklagen; doch sind durch diesen B rand vier A r­
beiterfamilien obdachlos geworden.

Mannigfaltiges.
( E i n  s e l t e n e r  U n f a l l )  hat sich am Donnerstag Vor­

mittag in der Jnvalidenstraße zu B erlin  zugetragen. Eine große 
Bulldogge war aus einem Fenster der dritten Etage auf den 
Bürgersteig hinabgestürzt. D as Thier hatte beim Sturz zwei 
auf dem Bürgersteig in eifrigster Unterhaltung befindliche Frauen 
getroffen. D ie Frauen stürzten zur Erde und haben einige Haut­
abschürfungen im Gesicht erlitten, während der Hund, laut 
kläffend, unverletzt von dannen lief.

( U e b e r  d e n  s c h w e r e n  U n g l ü c k s f a l l  v o m  S c h i e ß ­
pl at z  J ü t e r b o g k )  liegen jetzt anscheinend authentische Nach­
richten vor; dieselben lauten dahin: A ls der Büchsenmacher
Schmidt einen Kartätschschuß, welcher versagt hatte, aus dem 
Geschütz herausholen wollte, entzündete sich die Pulverladung 
und der Schuß ging los. D ie Explosion hatte um so schreck­
lichere Folgen, a ls Offiziere und Mannschaften am Geschütz seit­

wärts nach vorn zu standen. D ie Verlustliste lautet, wie folgt: 
1) Major v. Eckartsberg (Unterkiefer verletzt, Schuß durch die 
Schulter, Kontusion der Brust), 2 ) Hauptmann und Kompagnie- 
Chef Eck (Schuß in den H als, Zustand nicht gefährlich), 3) 
Büchsenmacher Schmidt (linke Hand schwer verletzt, nebst anderen 
Verletzungen), 4 ) Unteroffizier Preetz (Schuß in Arm und Brust), 
5) Obergefreiter Roggendorf (Arm und Kopf verletzt), 6) Kanonier 
Hambach (schwer am Unterleib verwundet); außerdem wurden 
noch einige Unteroffiziere und Kanoniere unbedeutend verletzt.

( W e g e n  B e s c h i m p f u n g  der e v a n g e l i s c h e n  Kirche)  
wurde der katholische Geistliche in Thannweiler im Kreise 
Schlettstadt zu vierzehn Tagen Gefängniß verurtheilt. D ie  
Beschimpfung erfolgte von der Kanzel herab in einer Predigt 
über die Mischehe, zu welchem Thema dem Geistlichen eine Ehe 
Anlaß gab, die er kirchlich einzusegnen sich weigerte, weil der 
evangelische Bräutigam darauf bestand, seine Kinder in seinem 
Glauben erziehen zu lassen, worauf sich das P aar protestan­
tisch trauen ließ. Der katholische Geistliche erklärte eine solche 
Ehe für eine „wilde Ehe", ein unrechtmäßiges, unerlaubtes 
und darum unsittliches Zusammenleben, für ein Konkubinat, 
sprach dem protestantischen Geistlichen die Befugniß zur E in­
segnung, da sie nicht geweiht seien, und der Katholikin, die so 
schlecht sei, einen Protestanten zu heirathen und sich von einem 
protestantischen Geistlichen trauen zu lassen, jede Frömmigkeit 
und Ehrbarkeit ab, da sie dadurch eine furchtbar schwere Sünde  
auf sich lade.

( P o s t w a g e n  a b g e s t ü r z t ) .  Am Donnerstag Vormittag 
ist der Postbeiwagen auf der Tour von Berguen nach Alvenen 
(Graubünden) über den Abhang der sehr steilen Bergstraße 
gestürzt. M iß Mac Gregor aus England und ein Fräulein  
Lehmann (Kanton Bern) waren sofort todt. Zwei Personen 
wurden schwer und einige leicht verletzt. D ie Verletzten wurden 
zur Pflege nach Alvenen gebracht. D ie Ursache des Un­
glücks ist noch nicht bekannt. Wahrscheinlich waren die Pferde 
scheu geworden.

( W e g e n  a n g e b l i c h e r  M i ß h a n d l u n g e i n e s U n t  e r­
g e b e n e n )  stand ein bayerischer Offizier vor dem M ilitär­
bezirksgericht zu Würzburg. B ei dieser Gelegenheit, so berichten 
die „Münch. Neuest. Nachr.", begrüßten sowohl StaatSanw alt 
als Vertheidiger die Oeffentlichkeit der bayrischen Gerichtsbarkeit 
als eine Wohlthat. Ersterer, weil man in der Oeffentlichkeit er­
fahre, wie der S old at auch gegen die geringste Mißhandlung 
seitens seiner Vorgesetzten Schutz finde, letzterer, weil das Volk 
inne werde, wegen welcher Kleinigkeiten ein Offizier des schweren 
Verbrechens des Mißbrauchs der Dienstgewalt angeklagt werden 
könne. Der Angeklagte wurde freigesprochen, da die Geschworenen 
die Schuldfrage verneinten.

( D e r  e i n g e s t ü r z t e  T u n n e l )  bei Jindari (Ita lien ), 
in welchem fast fünfzig Eisenbahnarbeiter verschüttet worden find, 
ist trotz zahlreicher Arbeitskräfte, sowie der Mitwirkung von zwei 
Compagnien Soldaten noch nicht freigelegt. B isher find 23  
Leichen, sowie mehrere noch lebende Arbeiter geborgen worden. 
Der Schreckensort ist von verzweifelten Weibern und Kindern 
unigeben, welche nach ihren Angehörigen jammern. D ie Ursache 
des Unglücks scheint «ine Bergabrutschung zu bilden. D ie B a u ­
unternehmung Olivieri soll kein Verschulden treffen. Aus Reggio 
(Calabrien) wird eine ähnliche Katastrophe gemeldet. Ein Erd­
sturz verschüttete einen Eisenbahntunnel bei Calava und begrub 
16 Arbeiter, von denen 12 lebend und 4  getödtet hervorgezogen 
worden find.

( H e i t e r e s  v o m  f r a n z ö s i s c h e n  T h e a t e r ) .  D ie zweite 
„Lohengrin"-Vorstellung in P ar is  wurde wiederholt unterbrochen. 
Es mußten 12 Personen verhaftet werden, darunter Vervoort, 
ein Neffe Rocheforts, einige bekannte Anarchisten und Redakteure 
der „Revanche". A ls diese die Vorstellung zu stören versuchten, 
wurden sie augenblicklich mit größter Geschwindigkeit hinausge­
worfen; es war offenbar, daß außer diesen wenigen Individuen  
alle Zuschauer die Vorstellung günstig aufnahmen. Auch hat 
ein Zwischenfall mit Stinkbomben stattgefunden, welcher schon 
vorher angekündigt worden war. Bomben, mit Schwefelwasser­
stoff gefüllt, wurden aus einer Loge geworfen, sie beschmutzten 
die Kleider einiger Zuschauer und verbreiteten einen abscheulichen 
Geruch. I n  der Voraussicht dieses Ereignisses hatte man vor­
sorglich ein eigens hergestelltes Desinfektionsmittel zur S telle , 
dessen Ausstreuung den häßlichen Geruch sofort in Wohlgeruch 
verwandelte.

Berantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  K n o l l  in  Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
L I.S ep t. IS .S ep t.

Tendenz der Fondsbörse: ruhig. 
Russische Banknoten p. Kassa 
Wechsel auf Warschau kurz . 
Deutsche Reichsanleihe 3 ' / ,  "/» 
Preußische 4  "/« Konsols
Polnische Pfandbriefe 5 »/« - - - 
Polnisch« Liquidationspsandbriefe . 
Westpreußisch« Pfandbrief« 3 ' / ,  V» 
Diskonto Kommandit Antheile . . 
Oesterreickische Kreditaktien . . . 
Oesterreichische Banknoten . . . . 

W e i z e n  g e l b e r :  September-Oktober .
O k to b er -N o v e m b er ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
loko in  N e w y o r k ...........................

R o g g e n :  l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
S ep tem b er-O k tob er ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
O k to b er -N o v e m b er ......................
N ovem ber-Dezem ber... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

R ü b ö l :  September-Oktober . . . .
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

S p i r i t u s : .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
50er lo k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
70er lo k o ................................

70er S e p te m b e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
70er Sept.-Okt.

L 1 3 - 7 5
2 1 2 - 7 5

9 6 - 7 0
104—  90  
66—20 
6 3 - 2 0  
93— 90

1 7 0 - 8 0
1 4 8 - 1 0
1 7 3 - 1 0
229— 50
2 2 9 - 5 0
105—  
2 3 5 -  
23 7— 25  
2 3 5 -  
23 3— 20

6 2 - 2 0
61— 60

5 5 -  50
5 6 -  90  
5 2 - 9 0

Diskont 4  pCt., LombardzinSfuß 4 ' / ,  pCl. resp. 5 pEt.

2 1 5 -
2 1 4 - 6 0

9 6 - 9 0
1 0 4 -  80  

6 6 - 7 0  
6 4 -  
9 3 - 7 0

1 7 1 - 5 0
149— 10
1 7 3 - 2 5
23 5— 75
2 3 3 - 5 0
105—  10
2 3 8 -  
241— 70
2 3 9 -  75  
237—

6 2 - 5 0
62—

5 8 - 4 0
6 0 - 1 0
5 4 - 8 0

K ö n i g s b e r g ,  19. Septem ber. S p i r i t u S b e r i c h t .  P ro  1 0 0 0 0  
Liter pLt. ohne F aß höher. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 77 ,50 Mk. 
B f., nicht kontingentirt 57 ,50  Mk. B f.

Meteorologische Beobachtungen i« Thor«.

D a tu m D t.
B a ro m e te r

MN1.
T h erm .

0 6 .

W tvd rlch . 
tn n g  und  

S tä rk e
B ew v tt. Bem erkung

20. Septbr. 759.4 -4- 20.5 8» 5
9Lx 753.0 -i-  15.7 W ' 0

21. Septbr. 754 .4 -l- 14.0 8A- 6



B e k a n n tm a c h u n g .
Nach 8 1 N r. 4 des Einkommensteuer­

gesetzes vorn 24. J u n i  d. J s .  (G .-S . S . 
175) unterliegen vom 1. A pril 1892 ab 
auch Aktiengesellschaften, Kommanditgesell­
schaften auf Aktien und Berggemerkschaften, 
welche in  P reußen  ihren Sitz haben, der 
Einkommensteuer. V on dem gleichen Zeit­
punkte ab sind Unternehmungen der ge­
dachten A rt, welche außerhalb P reußens 
ihren Sitz haben, mit dem aus preußischem 
Grundbesitz und Gewerbebetrieb fließenden 
Einkommen steuerpflichtig (8 2b das.)

Nach weiterer Bestimmung des erwähnten 
Gesetzes (8 24 Abs. 2) sind die vorbezeich- 
neten Gesellschaften und Berggewerks- 
schaften verpflichtet, ihre Geschäftsberichte 
und Jahresabschlüsse, sowie die daraus be­
züglicher: Beschlüsse der Generalversammlung 
alljährlich nach den näheren A nordnungen 
des Finanzm inisters dem Vorsitzenden der 
Veranlagungskommission einzureichen.

Auf G rund dieser Vorschrift bestimme ich 
zum Zweck der Einkommensteuerveran­
lagung für das J a h r  1892/93 hiermit 
folgendes:

1. Aktiengesellschaften und Kommandit­
gesellschaften auf Aktien, welche in 
P reußen  domicilirt sind, haben die 
Geschäftsberichte und Jahresabschlüsse 
der beiden letzten Geschäftsjahre sowie 
die darauf bezüglichen Beschlüsse der 
Generalversammlungen
in  der Zeit vom 1. bis 15. Oktober 
d. J s .  bei dem Vorsitzenden derjenigen 
Veranlagungskommission, in  deren Be-. 
zirk sie ihren Sitz haben, einzureichen.

Auch wollen dieselben hierbei a n ­
zeigen, ob und eventuell wo sie inner- 
oder außerhalb P reußens Grundbesitz 
haben oder stehende Gewerbebetriebe 
(Fabrikations-,Ein-oderV erkaufsstätten, 
selbstständige A genturen u. s. w.) un te r­
halten.

2. Aktiengesellschaften und Kommandit­
gesellschaften auf Aktien, welche außer­
halb P reußens domicilirt sind, jedoch 
in  P reußen  Grundbesitz haben oder 
ein stehendes Gewerbe betreiben, 
haben die zu 1 bezeichneten U nter­
lagen während des daselbst angegebenen 
Zeitraum es bei dem Vorsitzenden der­
jenigen Veranlagungskommission ein­
zureichen, in  deren Bezirk sich der 
Grundbesitz bezw. die gewerbliche 
Niederlassung befindet.

F erner wollen diese Gesellschaften 
un ter Namhaftmachung eines in 
P reußen  wohnhaften V ertreters hier­
bei anzeigen, ob und eventuell wo sie 
in  Preußen anderweit Grundbesitz 
haben oder ein stehendes Gewerbe be­
treiben.

F alls  der Grundbesitz bezw. der Ge­
werbebetrieb sich über mehrere V eran­
lagungsbezirke erstreckt, so ist die Ein- 
reichuntz der Geschäftsberichte u. s. w. 
in  demjenigen V erranlagungsbezirk zu 
bewirken, in  welchem der gedachte 
V ertreter seinen Wohnsitz hat.

3. Die Berggewerkschaften haben die Ge­
schäftsberichte und Jahresabschlüsse 
(Verwaltungsrechnungen) der beiden 
letzten Geschäftsjahre sowie die darauf 
bezüglichen Beschlüsse der Gewerkenver- 
sammlungen

bis zum 1. Oktober d. J s .
bei derjenigen Regierung einzureichen, 
in  deren Bezirk sie ihren Sitz haben.

Gleichzeitig wollen dieselben in Ge- 
mäßheit des 8 16 des Einkommen­
steuergesetzes un te r Beibringung der 
bezüglichen Nachweise sich darüber 
äußern, ob bei ihrer V eranlagung 
von den festgestellten Ueberschüssen 3V<, 
P rozent des au s dem ErwerbSpreise 
und den Kosten der Anlage und E in ­
richtung bezw. Erw eiterung des B erg­
werks sich zusammensetzenden G rund­
kapitals oder des zwanzigfachen B e­
trages der im Durchschnitt der letzten 
vier Ja h re  vertheilten Ausbeute in 
Abzug gebracht werden sollen.

B erlin  den 12. August 1891.
Der Finanzminister.

bliquvl.
U nter Bezugnahme auf vorstehenden 

F inanzm inisterial-Erlaß vom 12. v. M . 
fordere ich die in  demselben aufgeführten 
Gesellschaften bezw. für die außerhalb 
P reußens domicilirenden Gesellschaften die 
V ertreter derselben hiermit auf, m ir späte­
stens bis zum 15. Oktober d. I .  die 
Geschäftsberichte und Jahresabschlüsse der 
beiden letzten Geschäftsjahre sowie die darauf 
bezüglichen Beschlüsse der Generalversamm­
lungen einzureichen; auch wollen dieselben 
hierbei anzeigen, ob und eventuell wo sie 
inner- oder außerhalb P reußens noch ander- 
weit Grundbesitz haben oder stehende Gewerbe­
betriebe unterhalten.

F ü r  den Fall, daß die in obigem Erlasse 
ausgeführten U nternehmungen noch nicht 
zwei Geschäftsjahre nachweisen können, sind 
die E innahm en au s denselben nach dem 
Durchschnitte des Zeitraumes ihres Bestehens, 
n ö tig e n fa lls  nach dem m utm aßlichen Jah re s- 
ertrage in  Ansatz zu bringen.

Die O rtsbehörden des Kreises haben 
dafür Sorge zu tragen, daß diese Verfügung 
zur Kenntniß obiger in  ihrem Bezirk vor­
handenen Gesellschaften gelangt.

Thorn den 8. Septem ber 1891.
Der Landrath.

Vorstehende Bekanntmachung deS H errn  
KreiS-Landraths wird hierdurch zur öffent­
lichen K enntniß gebracht.

T horn den 17. September 1891.
_ _ _ _ _ _ Der Magistrat._____

A u k t i o n .
Dienstag den 22. September norm.

S U h r Gerstenstraße 320 parterre werden
Kleider» Betten, Gläser und andere 
Sachen meistbietend verkauft.

Llookor
ä i v  k v in s t:«  H a r k « .

L o H L i » L .
Lotus krotsordötm ug.

L L V L 0
4. L 6. vloolcsr, ^mstsrüam  (HoUauch^,

Ordentliche Sitzung der 
Stadtverordnetenversammlunq. 
Mittwoch den 23. September 18Ü1 

nachmittags 3 Uhr.
T a g e s o r d n u n g  

betreffend:
1. Superrevision der Rechnung über den 

B a u  der Uferbahn.
2. Desgleichen der Rechnung des Deposi- 

to rium s der milden S tiftungen  pro 1690.
3. Den Jahresbericht der Handelskammer 

fü r Kreis Thorn pro 1890.
4. Die A nbringung von Zugjalousien in 

der F ro n t des Krankenhauses.
5. Die G ew ährung einer Unterstützung.
6. Die Neuwahl des A rm endeputirten des 

3. Reviers im 4. Bezirk und des stell­
vertretenden Bezirks- und A rm en­
vorstehers des genannten Bezirks.

7. Die Bewilligung der Umzugskosten für 
den wissenschaftlichen Lehrer Mausch in 
Höhe von 46,37 Mk.

8. V erm ie tu n g  des Platzes am Jakobs- 
H osvital Neustadt N r. 217.

9. Die R eparatu r derFührram pe am linken 
Weichselufer.

10. Bericht des G asanstaltsdirektor M üller 
über die Versam mlung des V ereins der 
G as- und Wasserfachmünner Deutsch­
lands am 17., 18., 19. J u n i  1891 in 
S iraß b u rg  i. E. und über die Besichti­
gung der in ternationalen elektrotechni­
schen Ausstellung in F rankfu rt a. M . 
am 21./22. J u n i  1891.

11. Die Superrevision der Rechnungen der 
S teuer-R ecepturpro  1888/69u. 1889/90.

12. Bew illigung von Umzugskosten an  den 
zweiten Kalkulator Dost.

13. Den Rechnungsabschluß des V ereins 
zur Unterstützung durch Arbeit pro 
1. A pril 1890/91.

14. Gesuch des Chausseegeldpächter Kempf 
um  E rm äßigung der Pacht.

T horn den 19. Septem ber 1891.
Der Vorsitzende

der Stadtverordneten - Versammlung.
__________ gez. öoeUiko.___________

B e k a n n tm a c h u n g .
Mittwoch den 23. September d. J s . 

Vormittag Uhr sollen auf der Culmer 
Esplanade die beim Abbruch der Culmer 
Thorbrücke gewonnenen M aterialien  a ls : 

ca. 39,52 obm Brennholz,
5095 kx  altes Schmiedeeisen,

650 kx  „ Gußeisen,
2270 kx  Blei

un ter den an O rt und Stelle bekannt zu 
machenden Bedingungen öffentlich gegen 
gleich baare Bezahlung verkauft werden.

Königliche Fortifikatwn.
Oeffentliche Z m n M r stk ig m llig .
Mittwoch den 23. Septbr. cr. 

nachmittags 1 Uhr
werde ich auf dem Bauplatze gegenüber 
der Ulanenkaserne am Wege nach Weißhof 
(trockenen Kohl)

2 0 0 0 0  Mauersteine
öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

M itR , Gerichtsvollzieher in  Thorn.

B e k a n n tm a c h u n g .
Die Lagerplätze westlich des Handels- 

kammerschuppens an der Ufereisenbahn, 
je 10 m breit und 15 m tief, sollen vom 
1. Oktober d. J s .  ab auf 1 J a h r ,  ev. auch 
für längere Zeit verpachtet werden. Jeder 
Platz ist um zäunt. Angebote sind bis 
25. d. Mts. vormittags 11 Uhr, im 
B ureau  der Handelskammer, Brückenstraße 
N r. 39, abzugeben, wo auch die V erpachtungs­
bedingungen anstiegen.

Thorn den 16. Septem ber 1891.
Die Handelskammer für Kreis Thorn.

Auktionen
und Na c h l ä s s e  werden in und außer 
dem Hause besorgt resp. taxirt durch

Ltvopolü  ^nev lk l, Araberstr
_____  Auktionator und Taxator.

D as u n s  gehörige, in  Waldau-Grem- 
boczhn belegeneGasthaus
mit ca. 12 Morgen event, mehr Land
ist zu A M - verkaufen und kann zum 
11. November übernommen werden.

Vorschuß Verein zu Thorn
E. G. mit unbeschränkter Haftpflicht.

Siii G rniW ,
ZUM Bau eines größeren Wohnhauses
geeignet, innerhalb der S ta d t gelegen, 
375 O 'M t r .  Flächenraurn, 15 M eter F ro n t­
breite, 25 M eter Tiefe, ist zu ver­
kaufen. Näheres in  der Expedition 
deiser Zeitung « u k r S 7S  1K. 8 .

^  X v M t z u ,  ^
prima Qualität, offerirt zum billigsten 
Preise S t r e i t / ,  Mocker,

„Concordia".
2 Herrschaft!. Wohnungen

m it Balkon zu vermiethen Bankstraße 469.

I?reit»x Uen 23. September 18SL »benäs 7 /z U)I»r
in Uer Hula klon kürgorsohulo:

V o i r v v r t
Fräulein Llara Vanselow, Oonoerlsängorin unä 

llv rr Veorge llsupt, Pianist.
LRI AAUII»»»». tt s  IIIRtll L,L 8tvI»I»IN <L«IN

tt  L F L ttrlL  ti»  v a i»
Waller' l-ambeck.

für in- und "" " 7 ,  Biere
von

k lä t L  L  M v zsv r
Thorn, Neustädtischer Markt Nr. 257.

Alleniv erlag
Münchener Angustinerbräu, Kulmbacher Exportbier, Schön- 

buscher Märzen, Doppel-Malz Extraktbier, Boggusch;
ferner ^ f i e d e r l u g e  von:

Münchener Löwen- und Spatenbräu, echt engl. Porter (Lancia^ 
k>orkin8 L  60 .), Culmer, Kunterfteiner und Bogguscher Lager-, 

Pilsner und Böhm. Bier,
in  Gebinden und Flaschen.

Vorzüglich entnückeltes E H erb ier . Teller- und Sodawasser.
Billigste Engrospreise. Lieferung frei in s H aus. Bei A uftrügen durch die Post V er­

gütung des P ortos.

S G G G G G r O G G O O O
Meine

8  Muhn-1>. G W i f t s - ,
8  M m  8
d  befinden sich von heule ab HA

k i ' M b . V m t M 8
W l i i i c k ' i i M  s s r .  1 3 .

k. kleines.H A » ,  »
O  Maurermeister. O

O G O G O H M D O G G G

voliva L Laminslti-Thorn 
Tuch und Masiqeschnft 

für feine Herren-Garderoben.
Den E ingang sämmtlicher Neuheiten in

Allzug. und Paletot-Stoffen für Herbst­
und W inter zeigen ganz ergebenst ai 

M uster stehen gerne zu Diensten.

iAvimilltm'ielit
von anerkanntem Erfolge begleitet (mäß. P r.)  
ertheilt F ra u  Olaea Engels, Elisabethstr. 266.

I - v s t s v b r r l «
ä1t68t6 von Berlin, fekebelllnefgle. 50, m. 
eiA. kon8ionat. .1. IieuLe m.VoIkssebulbiläunA 
>v. mcker 2 . ko8tA6bi1k6n-krüfuvx vorder. 
O iree1oi'^»'1«HH«, irild. k. 0derpo8t-8eLr6t.

Suche für mein Backwaarengeschäft

ein junges Mädchen,
das der polnischen und deutschen Sprache 
mächtig ist, und auch schon als Verkäuferin 
thätig gewesen ist.

^  Neust. Markt.

GeMePuhardkiteriilllkn,
sowie Schülerinnen für Putz u.Schneiderei
können sich sofort melden.

A n  junges anständiges Mädchen
s u c h t  auf einem G ute Stellung als
Nähterin. Näheres bei
Schmied Kl.-Mocker N r. 448.
A n Mädchen J°hr°n fürden Nachmittag bei einem 
Kinde gesucht. Z u  erfragen in  der Exped.

A u s w ä r t e r in  gesucht
für einige V orm ittagsstunden a. d. Culmer 
Vorstadt. Näh. Strobandstr. 6 (81) 2 Tr.

A u s w ä r t e r in ,  K
sofort gesucht Elisabethstraße 268.

Kunstverständigen Gesangnnterricht
ertheilt F ra u  Olara Lngow, Elisabethstr. 266.

l a l l e t !!!!«>  U
flaschenreif, empfiehlt

G ra iic llstk iiitr  A kpskl
zu haben bei

Frl. HVevnv, Gerstenstr. 14.
Die beliebten schwedischenPreiselbeeren

sind wieder zu haben bei 
WL. Schuhmacherstraße.

Z i e g e l s i c h r l e u t e z
verlangt Vvorx 4V«I1k.
Fest m>e Schulbichn L . W L
u. Real. b. verk. Elisabethstr. 266, H l.

W ß -  W a g e «
(Selbstfahrer) nebst Pferdegeschirr billig 
zu verkaufen. Z. erfr. Neust. M arkt 2 1 5 ,1.

E in e  g  o ld e n e  D a m e n n h r
ist auf dem Wege über den Altstädt. M arkt 
nach Hotel „Drei Kronen" v e r l o r e n .  
F inder w ird gebeten, dieselbe gegen ange­
messene Belohnung im Polizeibureau ab­
zugeben.

G esu ch t e in  P s e r d e s ta ll
für 1 Pferd, möglichst in oder nahe der Bader- 
straße. Offerten erbeten un ter 8 . LI.
r)w e i Zimmer und Küche zu vermiethen 

«O Breitestraße 41 (vorm. 90 a).
Hofwohn. für 132 Mk. z. v. N eust.M arkt 2 l3 .

Herrschaftliche Wohnungen
zu vermiethen Deuter, Bromberger Vorstadt.
H tto b n u n g  von 3 Zim., Küche, Boden- 

kammer, Waschküche, vermiethet sofort 
8. Orvebak, Culmerstraße 342.

2 Wohnungen
zu 90 und 85 Thaler zum 1. Oktober zu 
vermiethen. Winkler's Hotel.
.Bromb. Vorstadt Parkstr. 4
ist noch eine kleine Fam ilienw ohnung an 
ruhige M iether abzugeben.
a. vuron^koV8kl, Gerberstr. Nr. 18.
Kl. Wohn. Gerberstr. 276 ,1  T r.zu  vermiethen.
sL ine  Wohn. v. 4 —5 Zim. n. Zub., a. W. 
^  a. Pferdest. Neust. M arkt N r. 11 (fr. 257. 
zu verm. Z u  erfragen in der Kaffeerösterei)

Kleine Wohnung
zu verm. Neuftädt M arkt 145. n . 8oku!1r.
M3ohnung von 3 Zim. u. Balkon z. v. 

bei Mobmann, Culm er Vorstadt 60.
^ a s  neue ausgebaute GeschäftSlokal
^  vi»-ä-vi8 H errn  O ustav 0t6r8kj, Brombg. 
Vorstadt Schulstr. u . Brombergerstr.-Ecke, ist
mit oder ohne Wohnung vom 1. Ok­
tober ab zu vermiethen.

v. « . Vivlrtelr 8«Iri».
Gerberstraße 267 b

ist eine große und mehrere M ittelw ohnungen 
einschließlich Wasserleitung vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Näheres parterre rechts.

K ic h m t im  Kttki«
Morgen Dienstag: ^

Herrenabend ^
im Sckükenliause.___^

WW" frische Naderkuchen ^ ^
G r o ß e r  L a d A

mit 4 Zimm ern, Heller Küche und ^  ^  
für 270 Thaler zu vermiethen. 
straße 348/50. V S ,. ^

C u lm e r str a fz e
(vormals ttey) per 1. Oktober ru.^^^ict)^ 

ein Laden nebst Zubehör, eM ^
die ganze erste Etage (ev. g e th ^  
eine W ohnung in der 3.VragV des Ms-

BureanvorÜeher
lnip,- Kollo wi'it-Kt» Ausgnß !/. II. ^Zimnier, helle Küche, Ausguo j, 

^  zu vermiethen B a ä ie s tw K ^ < B
1 W ohnung, 4 Zimmer nebst 
^  PferdestaU, und eine Wohnung,^  Pseroeflau, UNO eine L v v c ) . " ' ' 2 l)i . 
u. Zubeh.,von sofort oder 1. O k t o b e r s ^  
Bromb. Vorst. Hofstr. N r. 6. 
h e rrsch . Wohn., 6 Z im nler^n- 

aus V erlangen Pterdestall un 
zu vermiethen im W e iä M s c h b M ^ b ^

s
rückenstraße 19 ist eine

vermiethen. Z u erfragen

Wohnung zu verun

l kleine M i i l i e W c h A
Breitestraste 87, 3 Zimm er n.
1. Oktober d. J s .  preisw erth ZU

v .  » .
(K^romberger Vorstadt — S c h u ^ i l  !'^ 

ist die 2. Etage, 6 Zimmer, K M M

Lvoyn. m. oo. unm . z. v.

Zubehör vom 1. Oktober 
N äheres Oagprovvltr, K l e i  n ^ ^ ^

l . A n g e , N L ^ ^
___________________
sL ine  renovirte W ohnung, .4 
^  Balkon, 3 Zinunern,
behvr, den 1. 
M o c k e r .
M öbl. Z. z.

E in  möbl. Zim. n. Kab. 
vom 1./9. zu verm. TucbMl^ ! ^
------------------------ - -----^ m e h LA ^rom b. Vorstadt 'Nr. 162 mey' 
O  W ohnungen, 2 Zim m er,

Vromberg. Vorstadt.

Maurerineister

vom 1. Okt. 
gesucht.

^ i e  bisher vom Herrn Nittin- §
^  U olw ron  innegehabte 2bohN^^eNn 
Bromberger Vorstadt, best. aus ^  D
I. E ta g e / Remise, S tallrm gen rc ,
1. Oktober cr. im Ganzen auch 
verm. Z u e r f r .  bei ^ lv x L N ^ o i^ -^ r ll

1 , 4 . 7 ° ^ ^

ge,ucht. A„a°b. u. v .
Owei Mittelwohnungea

Gerechtestraße 129. ^
Neustadt

E in  Pserdestall für 2 P f e r ^

1. Oktober zu vermiethen

E'"-

fL in  gu t möbl. « o r°^ rd e I ta ? k t S>H Burschengel. event.
von sofort ru vermietbe»— ^  
/L in e  Herrschaft!. W ö h i^ L .b e h S '^ f K  ^

P re is  1000 Mk., zu veri». 
1. Linie.

cvnr nerM- ^  M

Druck und Berlag von C. Dombrowski tu Thor».


